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III Briefes veranlaßt ſei Daß ein olcher Schluß voreilig iſt, zeigen U. II Tim 2
Ebenſowenig verweiſen die nachdrückliche Empfehlung der Liebe (II Jo  H 5, 6)
und die ſtrenge Warnung vor Irrlehrern (I Jo  h ff.) mit Notwendigkeit auf
die Gemeinde des III Briefes; denn auch andere Gemeinden litten nach dem
Zeugnis der Kirchengeſchichte an ähnlichen Uebelſtänden S lange ſich keine⸗
poſitiven An  aben des chriſtlichen Altertums nden, wird man aus bloß inneren.
Gründen Qum 5  u Sicherheit über die Frage gelangen. Uebrigens bezeichnet
neueſtens Belſer mn ſeinen Briefen des heiligen Johannes 157) im Gegenſatz
V einer Einleitung die aufgeſtellte Hypotheſe als „nicht probehaltig“. Deſſen
ungeachtet verdient die Arbeit der gelehrten Kloſterfrau alle Anerkennung. Sie
verrät großen Fleiß, ausgedehnte. Literaturkenntnis, Scharfſinn und Geſchick mn
der Auffindung und Verwertung der Beweismomente, eichnet ſi durch eine⸗
QAre und leßzende Darſtellung und edle Polemik aus und räg nicht wenig
Jum Verſtändniſſe der beiden etzten obfumente apoſtoliſcher Hirtenſorge bei

St. Florian. —01 Moisl.
8 Lehrbuch der allgemeinen Einleitung tn das lte

Teſtament. Von Dir Winand Fell, ord P

ſſor der katholiſchen
Theologie der Univerſität Münſter. Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
Paderborn 1906 Verlag von Ferdinand Schöningh. 244 S M 3.20

3.84; gbd M 4.40 5.28
Durch vorliegendes Werk vurde eine merkliche Lücke un der deutſch⸗

ſprachigen theologiſchen Literatur ausgefüllt. Denn Kauſchs Lehrbuch der
Einleitung In das Teſtament iſt veraltet und längſt vergriffen.“ Wie
der greiſe Verfaſſer ſelbſt im Vorworte ſagt, ſoll ſein Buch un erſter Inte
als Leitfaden bei Vorleſungen über die altteſtamentliche Einleitung dienen.
Aher die knappe, gedrängte Darſtellung, die nur ſelten unklar oder miß
verſtändlich wird. eit einer gewiſſen Vorliebe und beſonderer Sorgfalt
iſt das wichtige Kapitel über den deuterokanoniſchen Beſtandtei der alt
teſtamentlichen Bibel behandelt. Die Literaturangaben Beginn eines
Abſchnittes te In den vielen Anmerkungen ſind reichlich.

Doch ehlen manche erke, die erwähnenswert geweſen wären. Ferner
in hie und da die neueſten Auflagen unber  ichtigt geblieben. SOo ird un
8 29 nicht angeführt Schoepfer, Geſchichte des Ilten Teſtaments, bgleich ieſelbe
ſchon 1e vier Auflagen mn deutſcher und franzöſiſcher Sprache erlebt hat on

Historia Sacra Antiqui St ſich mn Anmerkung 2 esſelben
Paragra  en die Auflage angegeben; eſſen Opus erſchien 1903 n Edition
Cornely, Introduetionis Compendium Anm. E altera) QAm 1905 mM

Auflage heraus und ÿwar wieder in Paris, alſo außerhalb Deutſchlands (1)
Von Cornills Einleitungswerk Ird allerdings Iun 8 Anmerkung 14 die neueſte
Auflage erwähnt, aAaber die Qus demſelben gebrachten Zitate ind nach der früheren
Auflage numeriert. Auf Seite 8 iſt nach Ubaldi ausgefallen: Intro—
ductio n Scripturam. Seite 89, Anmerkung . das uch IS anlangend,
6 aufmerkſam gemacht werden können auf Pohlmanns Artikel 7  eber QS.
Anſehen des apokryphiſchen dritten Buches Esra  8* U Quartalſchr 1859,

257— 275). Seite 9 Anmertung vermißt man Ecker, der apokryphe
„Pſalter Salomons“ (im Anhang von eſſen Werk Porta Sion. Trier
In 8 107 120 ergänze: N Peters, die älteſteI der Gebote, den
Papyrus Nash Freiburg Bi 1905 In 12 Are  2 auch der die
Propheten und Hagiographen enthaltende COdex Viennensis aus dem ahre

3u geweſen. 115 126), die Propheten erſchienen IM

Kaulen, Einleitung un die Heilige Schrift Alten und Neuen Teſtamentes
kann nicht als ehrbu betrachtet werden.
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Drucke 2 Soneino 1485 nicht 1465 8 129 Bereits bei Beſprechung der
verſchiedenen griechiſchen Ueberſetzungen, die jünger ſind Als die Septuaginta,hätte auch das erſt 147 Anmerkung angeführte Wé  V  Zerk Montfaueons „Ori-genis hexaplorum supersunt“ verwieſen werden ſollen. Seite 161 Lite  2ratur) ehlen die Monumenta Judaica, die In Wien un. Leipzig U —
ſcheinen angefangen Aben Seite 181 Anmerkung, 15 Kaulen, SprachliHandbuch Zur bibliſchen Vulgata liegt ſeit in 2 uflage vor 170 187,Zeile von Unten: Rottmanners 96,  3  Ur Geſchichte der Vulgata indet ſich m
„Hiſtoriſch-politiſche Blätter“ Band (nicht Seite 210  . Anmerkung 2
Iſt V ergänzen: Falk, Die Bihel Ausgange des Mittelalters. In 1905
8 (Arabiſche Bibelüberſetzungen) ieß außeracht: Engelkemper, Disser-
tatio de Saadiae Gaonis Vita, bibliorum translatione, hermeneutica. Mona-
Sterii 1897 Derſelbe, Di  1 Vorrede Saadja Gaons — ſeiner arabiſchen Ueber
ſetzung de Pentateuch Tüb. Uartalſchr. 1901, 529 — 554). Auß  dem blieb
verſchwiegen die von der Geſellſchaft Jeſu mn Beirut un Syrien 1881 heraus⸗gegebene arabiſche Ueberſetzung des Ilten Teſtamentes. Im erlaufe des Bucheswaren 2 verzeichnen geweſen HO Kihn, Enzyklopädie und Methodologie der Theo⸗logie Freiburg Bi — 1892— und Gla, Repertorium der katholiſch-theoblogiſchenLiteratur. Band, Abteilung —1895

ade, daß Fells Einleitung von Druckfehlern wimmelt. Deren Ver
*  eichnis auf 43 läßt ich bedeutend erweitern! Manche von den nrichtig⸗keiten oder Ungenauigkeiten, auf die wir im folgenden aufmerkſam machen, verden
auf Druckfehler zurückzuführen ſein.

5, Zeile es oder ſtatt und. Seite Anmerkung 8SE8S88 II.,desgleichen Seite 2  * Anmerkung Seite Anmerkung 2 muß 8 heißen:2 Petr und vOluntate (ſtatt volumtate). §15, Zeile iſt der Satz „Die Alt:
teſtamentlichen Liften ſind urſprünglich n chon längſt ausgeſtorbenen Sprachenverfaßt“ mißverſtändlich —— ſchon längſt Zeile tes unterſcheidenſt unterſchieden. § 23, Seite Sixtus von Siena ſtar 1569, nicht 1599
Seite 1 elle von obben und Seite 206 Anmerkung, elle 16 von unten
les Serarius Serrarius. 2 etle ltes aus dem Jahrhundertſtatt 4  „ Anmerkung, Zeile lies COllectioni COllectione. Seite 41Zeile lies 13 Seite 4 Anmerkung, Zeile von Uunten ies Er
klärungsverſuche Erkärungsverſuche. Seite 4  * Anmerkung, Zeile 12 von

les Forſcher Forſchung Seite 5  * Zeile von Uunten ies den nachchriſtlichen Juden. 5  „ Anmerkung, iſt auffällig die Bezeichnung: chaldäiſche Sprache 6  „ Anmerkung der Korintherbrie der Väterzeit hatnicht Klemens von DOm Fum Verfaſſer Seite tirbt Hilarius von Poitiers 366Seite 69 erſt Im ächſten Jahre. Seite

＋* 6 Zeile ies im un und An⸗
merkung Caſſiodorius Caſſiodoru Seite 6 nmerkung ergänze nachHieron. : gegebene, Anmerkung Wenn Cyrillus von Jeruſalem nicht 3u den
Gegnern der deuterokanoniſchen Bücher gerechnet werden darf, wWwie ind dann
ſeine Worte Iin Zeile 3u verſtehen? Seite 7  . Anmerkung Zeile von
inten füge nach ein: partium. In Anmerkung die Angabe der
Regierungsdauer elaſtu (492— 496). Seite 7 Zeile hätte mitgeteilt werden
ſollen, daß der Lie Innozenz N1 Exuperius —405 geſchrieben wurde Seite
wird im Texte der Name Iſidors von Sevilla vermißt. Anmerkung Zeilelies Nofturn ſt Nokturen. Anmerkung die ein Zitat Us Gregor Gr
bringt, lies mordinate Ordinate. Seite Thomas von Aquin rar 1274,nicht 1374 Seite 8 Anmerkung, Zeile von Unten: Im Ausſpruch de  8 Hiero⸗nymus muß ſtatt tituli ſtehen titulis. Seite 8 Anmerkung findet ſich nichtangegeben, ann das Buch Esdras entſtanden iſt (wahrſcheinlit im Jahrundert vor Chriſtus). Seite 2 Anmerkung Zeile 2 lies Gen I  . 21
1  „ 11 Seite 105 Anmerkung, elle von unten lies 2 Seite 118 Das
über die Einteilung in kleine und große Qraſchen Geſagte iſt unklar. Seite 127

115). Bei Nennung der auptſchen Bibelausgabe hätte die Bezeichnung „Regen⸗bogenbibel' nicht übergangen werden ollen 129  7 Anmerkung Zeile lies
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ III. 1908
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308 Antig. 7 2 ſtatt 12, 131 Anmerkung 2 Zeile von unten waäre
nach „wie ſich aus der griechiſchen Schlußbemerkung desſelben ergi Vulg. 11
einzuklammern. In 122 (Sprachliche Be  affenheit der Alexandriniſchen Ueber
ſetzung) ird nichts geſagt von den un letzterer vorkommenden Hebraismen,
Alexandrinismen und ägyptiſchen örtern. 8 123 E.  6 etle lies de der

126, Zeile lies ſeinen ſta ihren. 144 Anmerkung Zeile von ies
SuulIII Sual 144 Zeile un im Seite 170 eile lies ſie ſtat C
Anmerkung Zeile ltes Esdram ſtatt EFrdram. Seite 174  1 Anmerkung
Zeile von unten (Zitat aus Tertullian) lies Der ſtatt DAL Seite 175 2  —
elbſtändige ſtatt ſelbſtverſtändige. 168  „ Zeile 6 lies dieſem QAtt dieſen Die
Jahreszahl 384 (Zeile von unten) dürfte unrichtig ſein. Seite 186  . Anmerkung
Zeile von Unten lies: Quintuplex Quincuplex. Sette 187  „ Anmerkung
vorletzte Zeile lies ab ſtatt ob 188  „ Anmerkung Zeile iſt vor Quinti-
liani einzuſchalten Post 191  7 Anmerkung, elle 122 et 20 Alios oppelt
etle 15 lies Eu CU. Seite 193  . Anmertkung Zeile N von Unten lies
durch nisi, beziehungsweiſe Si, und eile von Uunten Nod Nob Seite 194,
Anmerkung, Zeile von Unten lies in em ott ſtatt in den Anmerkung
Zeile ies arripul arripuit und Zeile exXPOSui expOsuit. Seite 195,
nmerkung eile von nten lies gehörte gehörten. Seite 203  7 Zeile
lies Klemens Seite 205 elle lies ein einem Seite 208,
Anmerkung 2, Zeile ies Amiata ſtat Amiato. 186 nthält einige Unrichtig
keiten, da der Verfaſſer Hetzenauers Biblia Sacra Vulgatae Editionis (Oenip.
nicht mehr enutzen konnte Seite 213 Anmerkung etle lies Vulgatae
Vulgata. Seite 214, Zeile von unten lies Klemens III ſtatt I Seite 218
Die hier vom Verfaſſer geäußerte unzutreffende Behauptung die Peſchitta gibt die
hebräiſche Vorlage wortgetreu wieder, zieht ſelber auf der nächſten Seite zurück.

Möge der allgemeinen Einleitung die Iun V  1 geſtellte beſondere
Einleitung bald nachfolgen!

Dir Fru  OrferLinz
9 Die Briefe des Apoſtels aulus an Timotheus und
ttu Ueberſetzt und erklärt von Dr. ohanne Ev Belſer Freiburg

Herderſche Verlagsbuchhandlung. Gr 8⁰ III 302
5.6 6.72, gbd 6.80 8.60
Mit der Veröffentlichung des gediegenen Kommentars den aſtoral

briefen hat der Tübinger Exeget Belſer der katholiſchen Bibelwiſſenſchaft einen
großen Dienſt geleiſtet, da die at

iſche Literatur Zeit bisher nur zwei
Werke den zahlreichen proteſtantiſchen Publikationen über dieſe Briefe gegenüber
telben konnte, welche zudem den Anforderungen der Zeit nicht mehr öllig ent
prechen

em Herrn Verfaſſer iſt es gelungen, das in der Vorrede gegebene
Verſprechen erfüllen: die Frage nach den geſchichtlichen Vorausſetzungen der
drei Briefe, nach der Einfügung derſelben in den Lebensgang des lar

legen und 3u en, owie die Errungenſchaften der Exegeſe mit den
herrlichen Schätzen un den Kommentaren der Ater verbinden und für das
Studium und praktiſche Leben der ka  en Theologen nutzbar machen.

Folgende Väter und xregeſen werden mehr oder weniger
geführt und deren Aeußerungen oft auch wörtlich mitgeteilt und ritiſch gewürdigt:
Ambroſiaſter, Chryſoſtomus, Theodor, Theodoret, Ephräm, Thomas, orn. Lap.,

azu ommen die proteſtantiſchen Exegeten E.  orn und Wohlenberg
der neueſten Zeit Die in den Ausführungen des Autors wiederholt wiederkehrende
Aufforderung, zur Ertlärung der Väter zurückzukehren, iſt Wi beſonderem Grade
bezüglich der Paſtoralbriefe vollkommen berechtigt. Die Linie, auf welcher ſich
die Geſchichte der proteſtantiſchen Auffaſſung mnm Bezug auf die Pa toralbriefe
bewegt, iſt ein deutlicher Beweis für den unſicheren Boden, auf wel Emͤm ſie ich
mit thren ſubjektiven Argumenten bewegt. Während noch vor gar nicht langer


